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espannt Twartifet INan dıe Ergebnisse des versprochenen kompletten Textvergleichs, unter Fın-
chluss uch der »Vorathonıtischen« Handschriften, jene Alt-Jerusalemer Tradıtıion, und auf
iıne kommentierte Edıtion des rekonstrulerten Euchologions. Die vorlıiegende Monographie bıldet
1ne nützliıche Clavıs sehr vielen georgischen »postathonıtischen« Euchologion-Codices. Es bleıbt
TEeMNC. ıne N1IC uletzt sprachlıiche Form suchen, Schlüssel dieser Art Fachgenossen AdU5SSCI-

halb Georgiens bequemer zugänglıch machen.
Tinatın Chronz

Stephen Rapp J:, tudies In edieva Georglan Hiıstoriography arly Jlexts
and Eurasıan Contexts Il ( SC vol 6OL: uDs1ıdıa 113); LÖöwen 2003, XII s
Seıten, ISBN 90-429-1318-5, 145 Euro

DIie Beschäftigung mıt der georgischen Literatur führt In Westeuropa und darüber hınaus e1INn Chat-
tendaseın. Die ahl der westlichen Forscher WAalr immer verhältnısmäßig gering. Erinnert se1 daran,
daß arl Brockelmann 1907 be1 seiner »Geschichte der chrıistliıchen Litteraturen des (Orients« auf den
georgischen Part verzichten un 1Im Vorwort schreiben MU.: »Leıder 1e 3 sıch für e georgische
Litteratur eın sachkundiger un! zugle1c des Deutschen mächtiger Bearbeıter SEWINNEN.« nNion
Baumstark tellte ZWAal 1Im zweıten seiner beıden GöÖöschen-Bändchen » DIe chrıistliıchen Literaturen des
Orijents« (1911) dıe georgische I ıteratur auf 11 Seıiten dar, konnte sıch ber L1UT auft dıe Sekundärlıite-
ratur stutzen, we1l die georgische Sprache nıcht beherrschte appe Darstellungen des georgischen
Schrıifttums In westliıchen Sprachen Stammen VO den Sprachwissenschaftlern Joseph ars S
1962; Litterature georgienne chretienne, Parıs Gerhard Deeters (1892-1961; Die georgische
Liıteratur, In andbuc der UOrılentalıstik, Ab:t., VII Band, ıden-Köl un: Heınz Fähnrich
(Dıie Georgische Literatur, ]bılısı 1981:; überarbeıte Aachen Eıne eutsche Bearbeitung der
erstmals 19723 In Tbiılısı erschıienenen Geschichte der altgeorgischen Literatur VO  - Korneli Kekelıdze
(1897-1962; K‘art uli hlıteraturis istor1a. tOom1: zvell mcerloba:; weıtere Auflagen DZW. usgaben:
1941, 1935%: 1960, 1eferte der katholische Georglier Michael Tarchnisvilı (1897-1958) In Ver-
bıindung mıt Juhus alg (Geschichte der kırchlichen georgischen Liıteratur auf TUN:! des ersten
Bandes der georgischen Literaturgeschichte VO  — Kekelıidze, Vatıkanstad S1E beruht auft der
1941 INn Tbiıilısı veröffentlichten Auflage. 1994 erschıen In XTOT. » The Lıterature of Georgla« VO

Donald Rayfıeld. DiIie Genannten und ein1ıge wenıge andere sınd mıt weıteren TDEILEN ZUT geOTrgI-
schen Liıteratur hervorgetreten.

uch dıe geschichtlichen Quellen der Georgler en 1Im esten bısher N1IC dıe nötıge Beachtung
gefunden. Es o1bt ZWAal ıne el VO Gesamtdarstellungen der Geschichte Georglens und seiner
Kırche (vor em VO  s Brosset, Wardrop, JTamaratı, Allen, Manvelichvili, Lang und Salıa), doch
sınd dıie UOrıiginalquellen insbesondere dıe Sammelwerke K’art' lis c’'ovreba (»Das en Georglens«)
und Mok’ c’evay K’art lisa (»Die Bekehrung Georglens«) In westliche prachen bisher aum über-

worden, Was e1In angesichts der geringen Verbreıtung georgischer Sprachkenntnisse e1inNn dringen-
des Desideratum ist. (senannt werden können In diesem Zusammenhang 1mM wesentlichen 11UT dıe alte
Übersetzung VOINl Brosset (Histoire de Ia Georgie depul1s l’Antiquite Jusqu au SC E siecle, Band un!
Z St Petersburg 1549, SOWIE dıe Terlübersetzungen der Jenaer Sprachwissenschaftlerin Gertrud
Pätsch (1910-1994) In ıhrem and » [Das L eben Kartlıs. FEıne Chronik AUS Georgien 300-1200«, Le1ipzıig
1985, und VO  — Robert IThomson, »Rewriting Caucasıan History. The edieva Armen1an Adaptatıon
of the Georglan Chronıicles The rıgina Georglan Text and The Armenı1an Adaptatıon. TIranslated
ıth Introduction and Commentary«, ()xford 1996 Eınem der Bestandteıiıle des » 1 ebens Georgilens«
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wıdmete sıch 1m vorigen Band dieser Zeıtschrı Alexander Ivaradze mıt seinem Beıtrag »>Hundert-
Jährıge Chronik« Georgien In der Mongolenzeıt«; einleıtend g1bt uch 1ne knappe Eınführung In
das gesamte »L ebens Georgiens« anı 01 2007] besonders _

|DITS ]1er anzuzeigenden umfangreichen »Studien« Stephen apps bieten demgegenüber natürlıch
wesentlich mehr. Es handelt sıch allerdings N1IC e1in einheıtlıches Werk, welches das ema der
georgischen Geschichtsquellen In seiInem SaAaNZCH Umfang systematısc. abhandeln würde. Der Verfas-
ST SscChre1i selbst, »that thıs sometımes eclectic volume 0€ESs NOTt impart otal treatment of medieval
Georglan hıstorıial lıterature but rather examınes several essential, much-debate. hıstorıgraphical PTO-
blems« S Er mer uch d} dalß dıe Kapıtel des Buches eigentlich habe veröffent-
lıchen wollen; habe sıch ann ber entschlossen, S1e In einem Band zusammenzustellen, der 1m DT1-
SCH der erste Teiıl einer rılogıe sSeIN soll Der Verfasser wıdmet sich 1mM vorlıegenden and
hauptsächlic. der vorbagratiıdischen Epoche, Iso der eıt bıs Sang des Ihm geht NIC
uletzt darum., dıe ıranıschen Grundlagen Mheser I ıteratur aufzuze1igen, dıe ach seiner Auffassung
bısher gegenüber dem griechısch-byzatinischen Anteıiıl vernachlässıgt wurden: » T ’hıs volume advocates
the historigraphical rehabıilıtatıon of the pre-Bagratıid per10d« (S Darauf spiıelen dıe Örter
»Eurasıan 'Ontexts« 1Im 1fe des erkes

In der »Introduction« (S 1-43) gibt der Verfasser einen allgemeınen Überblick ber dıe beıden
ben schon genannten ammlungen georgischer Geschichtsquellen und ihre estandteıle SOWIE dıe
Redaktıon Uurc ıne Kommıissıon Önlg Vachtangs VI (Anfang des Jh.) Dabe!1 nenn und cha-
rakterıisiert dıe Handschriften, ıIn denen die exte uberlheier‘: sind, SOWIE die usgaben. DiIe Eıinle1i-
(ung wıird abgeschlossen mıt eiıner umfänglıchen Bıbliographie der Quellen und der Sekundärliteratur
(SS

Teıl des Buches (S 99-242) hat dıe ammlung » Das 1 eben Kartlıs« ZU Gegenstand und ist über-
schrieben: » Che nıtıal Components of K'art lis (”xobreba«. Er gılt den altesten Bestandteilen der
ammlung, nämlıch dem »I eben der georgischen Könige« (Kapıtel und dem »I eben des achtang
orgasal« apıte. 3 Der Verfasser geht davon dU>, daß sıch be1l beıden »a M1N1-COrpus CON-

sıstıng of multıiple, distinctive EXTIS« AUs der eıt SO0 handele. Er behandelt uch deren georgische
Quellen und dıe ıranıschen, syriıschen un! griechischen Eınflüsse. Eın eigener Abschnıiıtt gılt der rage,
ob ONTı Mroveli, e1in Bischof des I4 J als Verfasser des »Lebens der georgischen KÖön1ige« und des
»Martyrıums des KÖnı1gs Arc il« rage ommt, Was eINes entsprechenden Vermerks In and-
schriften meıst ANSCHOINMECN wurde. Rapp omm einem negatıven rgebnıis. Anzumerken ware,
daß bereıts (Jerhard Deeters aut 139 selner ben angegebenen georgischen Literaturgeschichte, dıe
Rapp N1IC zıtıert, hınter e Autorscha des ‚ONTI1 Mrovell eın Fragezeichen gesetzt hat

Als Kapıtel ist eingeschoben 1INne Abhandlung ber dıe legendären Stammväter der Armenier und
Georgler: »H ayk and K’art los: Evolution of Caucasıan Orıgin Myth«.

Teıl I1 S 243-333) gılt dem zweıten ammelwerk » DIie Bekehrung Georgiens« und räg den 1fte.
» I ’he Hıstorical Components of Mok cevay K‘art'lisay«. In dıiıesem Teıl findet sıch neben allgemeınen
Ausführungen (etwa den Handschriften) dıe Übersetzung VO  — Teılen des Sammelwerks » DIie Be-
kehrung Kartlıs«, nämlıch » Pre-Christian Sect10n« (mıt »Royal List I«)7 »Royal 1STS I1 and I11«, Je-
weiıls zweıspaltıg georgisch-englısc ne eingehendem Kommentar.

1eder einen {1WAas anderen Charakter hat Teıl 111 S 335-440), der » Toward Polıtical Unification«
überschrieben ist Er befaßt siıch mıt dem Aufschwung des georgischen Bagratıdenreiches und seiner
Ausdehnung seI1it dem 1T Das Schwergewicht 1eg auf der »(GJeschichte der Bagratiden« des Sum-
bat Davit isdze (1 Jh.) Auf 1ıne kurze Eınleitung (Autor, atum, Verhältnıis ZUr vorbagratidischen
Historiographie) olg die Übersetzung des erkes ne georgischen Text) mıt ausführlichem KOm-
mentar. Im anschließenden Kapıtel (die Kapıtel Ssınd hne Rücksıicht auf dıe » Leıle« durchgezählt
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geht der Verfasser der Verwendung des gemeınhın mıt »Georgien« ubDersefifzten Begriffes
»Sak’ art velo« In den hıstorıschen Quellen und seinem Inhalt ach.

Rapp beschließt se1ine Ausführungen mıt »Conclusions« (S 441-448), In denen se1ıne Ergebnisse
och einmal zusammenfaßt, und TEeI Appendices (S. 449-484). Der erste behandelt dıe »Reception
of Mrxit ar Ayrivancec 1«, dıe uiInahme georgischen Materı1als In e1In armeniıisches historisches
Werk des (vgl. ben das uch VO  — Robert Thomson). Appendix I1 befaßt sıch mıt » The ate
and Author f The artyrdom of Archi il«. Der letzte Appendix biletet lext un! englısche Übersetzung
einer Sanz kurzen Könıigslıste, dıe unabhängıg VO  — den genannten uellensammlungen überhefer ist
» The Dıvan of the Ap xazian Kıngs«.

Den and beschließen Listen georgischer Könıige und ein ausführlicher ex. Eıngestreu In die
Darstellung Sınd ıne el VOIl nützlıchen aDellen und Genealogien, Z7WEe1 Karten SOWIE Abbildun-
SCH AUus andschrıften und Drucken.

Der zweıte and der geplanten rılogıe soll dıe Iıterarıschen Quellen der Chrıistianisierung (JeOrT-
g1ens behandeln, der drıtte »wiıll study the reorlientation of the Georglan elite In cultural, socılal, and
polıtıcal erms from the Iranıan the Byzantıne Commonwealth it 1$ reilecte: In CO  Tary
Georglan lıterature, especlally istor10graphy« (vgl 6f.)

anchma cdıie Darstellung IWAas STIraiier se1in können. Insgesamt ist das uch ber 1ne wahre
Fundgrube, W Ial sıch ber TODIeEemMe der georgischen Geschichtsquellen informieren ll uch
ıe Übersetzung VO  —; Teılen der Geschichtswerke sınd sehr ıllkommen Man darf auf dıe beıden DC-
planten weıteren er des Verfassers seIN. Bereıts mıt dem ersten hat Rapp einen wıicht1-
SCH Beıtrag AA georgischen Historiographie geleistet.

Hubert Kaufhold

eIn CAroder (Hrsg.) Georgien Gesellschaft und elıgıon der cChwelle
Europas Eıne gemeInsame Vortragsreihe der Fachrichtung Evangelısche Theo-
ogle der Unıversıität des Saarlandes und der Landeshauptstadt Saarbrücken
Il Annales Universitatis Saravlensıs. Phılosophische Fakultäten, Band 24),
St Ingbert (Röhrig Universıtätsverlag) 2005, 235 Seıten, ISBN 3-86110-387-7,
28,00
on ce1t langer Zeıt, nämlıch se1ıt 197/5, besteht iıne erireuliche Partnerschaffi zwıischen Saarbrücken
und Tbilısı Es ist deshalb N1IC verwunderlich, daß gerade In der Hauptstadt des Saarlandes 2004 ıne
orlesungsreıihe veranstalte wurde, welche dıie Teilnehmer eıner Exkursion ach Georgien vorbere1l-
ten sollte un! durch die Veröffentlichung der orträge SOWIE VOI 1er zusätzliıchen Beıträgen uch
e1In weıteres ublıkum ber das gegenwärtige Georgien informieren ann Das trıfft sıch deshalb
besonders gul, we1l Georglien ZU einen In den etzten Jahren des Ööfteren WENN auch meıst NIC| AUs

erfreulichem Anlaß tärker in den Blıckpunkt der OÖffentlichkeit gerückt, und 7U anderen Literatur
ber dıe HeUuGte eıt LAT ist. Das uch Ist der Erinnerung Gert Humme!l gew1ıdmet, der ach seiner
Tätıgkeıt als Professor für Systematische Theologie der Unıversitä des Saarlandes VON 1999 bis
seiInem Tod 2004 Bıschof der Evangelisch-Lutherischen TC' In Georgien Wa  —

Die 18 eıträge, denen eın Vorwort des Herausgebers un Grußworte der Oberbürgermeisterin
VO  —; Saarbrücken und der ortigen Universitätspräsidenten vorangestellt ist, sınd folgenden Themen-
bereichen zugeordnet: Z gesellschaftlıch-politischen Konstellation (S 7-52), /7u den relig1ösen
Verhältnissen (S 53-138), /Z7um kulturellen Leben (S 139-178) und Zum deutsch-georgischen
Brückenschlag (S 179-226).


